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individuell 3 Einheiten zu Global Citizenship mit globalem Studierendendialog

27.04. Ressourcenethik – Begriffliche und Konzeptionelle Klärungen

04.05. Eigentumsrechte: Wem gehören natürliche Ressourcen? 

11.05. Gerechte Ressourcenverteilung: Thomas Pogges Vorschlag einer Ressourcendividende 

25.05. Boden – [über-] lebenswichtige Ressource der Menschheit

01.06. Elemente einer globalen Ressourcen-Governance

15.06. Fallbeispiel: Ressourcenethik in der Kläranlage

22.06. Moderne Informationstechnologien für eine Nachhaltige Landnutzung (Prof. Mauser)

29.06. Wasser als Konfliktressource versus nachhaltiges Wassermanagement



Kapitel 9: 

Wasser als Konfliktressource versus 

nachhaltiges Wassermanagement

Abschnitte

• Wasser: Grundlage allen Lebens

• Wachsende Differenz zwischen Angebot und Nachfrage 

• Ökologische Probleme und Konflikte um Wasser

• Herausforderungen des Wassermanagements

• Ethische Leitplanken nachhaltigen Wassermanagements



Abschnitt

Wasser: Grundlage allen Lebens



Wasser: Grundlage allen Lebens

Wasser – zentraler Bestandteil des globalen Ökosysstems

Quelle: Leopoldina (Hrsg.) 2020, Globale Biodiversität in der Krise –

Was können Deutschland und die EU dagegen tun?,  6



Das Verschwinden des Aralsees

Wasser: Grundlage allen Lebens

Wasser – zentraler Bestandteil des globalen Ökosystems 

Quelle: https://de.wikipedia.org/wiki/Aralsee



Hoher Wasseranteil der Organismen aller Lebewesen

➢ je nach Art zwischen 45 und 90%

➢ beim Menschen etwa 60% (menschliches Blut zu 83%)

Physiologischer Wasserbedarf eines Erwachsenen 

➢ zwischen 3 und 5 Litern pro Tag

Wasser: Grundlage allen Lebens

Wasser – wichtigstes „Lebensmittel“



Stetig wachsender Bedarf an Ernährung 

(notwendige Ertragszuwächse um 67 % zwischen 2000 und 2030)

Konkurrenz um knappe immer knappere landwirtschaftliche Anbaufläche

Mögliche Strategien: je nach Art zwischen 45 und 90%

➢ Nachhaltige Intensivierung des landwirtschaftlichen Anbaus (Grüne Revolution)

➢ Weiterer Ausbau künstlicher Bewässerung (wachsender Wasserbedarf) 

Wasser: Grundlage allen Lebens

Wasser – Grundlage der Nahrungsmittelversorgung 



Wasserbezogene Krankheiten

➢ Water-borne Diseases (durch verunreinigtes Wasser übertragen)

▪ Diarrhöe, Cholera

➢ Water-washed Diseases (durch fehlendes Wasser verursacht)

▪ Krätze, Trachom, Scabiose

➢ Water-based Diseases (durch Wassertiere übertragen)

▪ Bilharziose bzw. Schistosomiasis, Guinea-Wurm

➢ Water-related Diseases (durch im Wasser brütende Insekten ü.)

▪ Malaria, Dengue-Fieber, Onzozerkose

Wasser: Grundlage allen Lebens

Wasser und Gesundheit 



Wasser: Grundlage allen Lebens

Wasser und Gesundheit 

Quelle:  UN World Water Development Report 2, 221, Paris 2006



Wasser: Grundlage allen Lebens

Wasser und Gesundheit 



Wasser: Grundlage allen Lebens

Wasser – Grundlage wirtschaftlicher Entwicklung 

Quelle: UN World Water Development Report 2, 278, Paris 2006



Wasser: Grundlage allen Lebens

Wasser – Grundlage wirtschaftlicher Entwicklung 

Quelle: UN World Water Development Report 2, 315, Paris 2006



Wasser: Grundlage allen Lebens



Abschnitt

Differenz zwischen Angebot und Nachfrage



Differenz zwischen Angebot und Nachfrage

Gleichbleibendes (begrenztes) Angebot 



Differenz zwischen Angebot und Nachfrage

Gleichbleibendes (begrenztes) Angebot 

Regional und saisonale Ungleichverteilung des Angebots



Differenz zwischen Angebot und Nachfrage

Gleichbleibendes Angebot 

Quelle: 

UN World Water Development Report 2, 258

Paris 2006



Differenz zwischen Angebot und Nachfrage

Stetig steigende Nachfrage 

Quelle: Wallacher 2001, 92



Differenz zwischen Angebot und Nachfrage

Stetig steigende Nachfrage 

Mehr Wassernachfrage durch mehr Bevölkerung



Differenz zwischen Angebot und Nachfrage

Stetig steigende Nachfrage 

Mehr Wassernachfrage durch höheren Pro-Kopf-Verbrauch

Quelle: Wallacher 2001, 93



Abschnitt

Ökologische Probleme und Konflikte 

um Wasser



➢ Wasserverschmutzung

➢ Nutzung von Grundwasservorräten

➢ Entwässerung von Feuchtgebieten und Mooren

➢ Erschließung von Flußbecken

▪ Ausbau von Schifffahrtswegen

▪ Errichtung künstlicher Wasserreservoirs

▪ Nutzung von Wasserkraft

▪ Um- und Ableitung von Flussläufen

Ökologische Probleme und Konflikte um Wasser 

Direkte wasserbauliche Eingriffe



➢ Urbanisierung

➢ Veränderte Formen der Land- und Forstwirtschaft 
(Bodendegradierung)

▪ Überkultivierung (Monokulturen)

▪ Überweidung

▪ Abholzung und Übernutzung von Wäldern

▪ Fehlerhaft Bewässerung (Versalzung von Böden)

➢ Globale Klimaveränderungen

▪ Tendenzielle Verstärkung regionaler und saisonaler 
Ungleichgewichte 

▪ Mehr Wetterextremereignisse (Starkregen, Dürren)

Ökologische Probleme und Konflikte um Wasser 

Indirekte Eingriffe in den Wasserhaushalt



➢ Hohes Konfliktpotenzial um grenzüberschreitendes Wasser

▪ 47 % der gesamten Landfläche liegt im Bereich internationaler Flusssysteme

▪ 50 % der Weltbevölkerung lebt in solchen Gebieten

➢ Ausgewählte Konfliktherde 

▪ Naher Osten 

▪ Euphrat-Tigris-Becken

▪ Einzugsgebiet des Nils

➢ Grenzüberschreitende Wassereinzugsgebiete

▪ Potenzial für Konflikte wie für Kooperation

▪ Wasser als zusätzlicher Konfliktfaktor 

▪ Ungleiche Positionen im Einzugsgebiet (Ober- und Unterlieger)

Ökologische Probleme und Konflikte um Wasser 

Konflikte um Wasser



Abschnitt

Herausforderungen des 

Wassermanagements 



Herausforderungen des Wassermanagements 

Quelle: UN World Water Development Report 2, Paris 2006, 46



Abschnitt

Ethische Leitplanken nachhaltigen 

Wassermanagements 



Welche Art von Umweltproblem? 

➢ global interdependente Probleme (Klimawandel)

➢ regionale Probleme mit globalen Bezügen

▪ Veränderung des Wasserangebots durch Klimawandel

▪ vergleichbare Symptome hinsichtlich Ursachen (Verknappung, Verschmutzung, 
Vergeudung) und Auswirkungen der Wasserkrise (WBGU: Grüne-Revolution-
Syndrom, Aralsee-Syndrom und Favela Syndrom)

▪ virtueller Wasserhandel bzw. ökologischer Fußabdruck des Konsums

▪ Leitbilder des Wassermanagements, v.a. hinsichtlich des  Umgangs mit den drei 
Zielgrößen nachhaltigen Wassermanagements (ökologische, soziale und effiziente 
Nutzung)

Ethische Leitplanken nachhaltigen Wassermanagements



➢ ökologisch: 
▪ Entnahmerate erneuerbarer Ressourcen darf natürliche Regenrationsrate nicht 

übersteigen
▪ Emission von Schadstoffen darf Aufnahmekapazität des natürlichen Ökosystems nicht 

übersteigen

➢ sozial:
▪ Sicherung des Mindestbedarfs für alle Menschen (Recht auf Wasser)
▪ Partizipation der Betroffenen bei Entscheidungen über Wassermanagement
▪ Subsidiarität als Strukturprinzip für das Wassermanagement

➢ ökonomisch:
▪ Anreize für effiziente Wassernutzung (Preis, Märkte, virtueller Handel)

➢ sozio-kulturelle Bedeutung von Wasser

Ethische Leitplanken nachhaltigen Wassermanagements
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